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Aus dem preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat pro 1898 99. 


(Schluß.) 

Im Etat der Haudels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung wird eine Stelle für einen ſtändigen 
bautechniſchen Hülfsarbeiter in der Zentral⸗ 
abtheilung des Miniſteriums (Regierungs⸗ und 
Baurath) neu verlangt. Neben den 88 bereits 
etatsmäß gen Gewerbeinſpektoren ſollen weitere 
6 dieſer Stellen in etatsmäßige umg wandelt 
werden. Da ſich die Ausſichten auf Beförderung 
für die jetzt in Aſſiſtentenſtellen thätigen Beamten 
außerordentlich ungünſtig geſtalten, ſollen 12 der 
dienſtälteſten bewährteſten Aſſiſtenten als Gewerbe⸗ 
Inſpektions⸗Aſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt wer⸗ 
den. Bei dem Staatskommiſſariat für die Ber⸗ 
liner Börſe ſollen die Bureaubeamten⸗ und 
Botenſtellen etatsmäßig werden. Da die Gewerbe⸗ 
aufſicht immer mehr Kräfte in Anſpruch nimmt, 
follen 11 auftragsweiſe zu beſchäftigende Aſſiſtenten 
neu eingeſtellt werden. Die Remunerirung 
der Vorſitzenden der Arbeiterverſicherungs⸗Schieds⸗ 
gerichte iſt wegen Zunahme der Berufungen um 
30 000 M. erhöht worden. — Die Ausgaben für 
das gewerbliche Unterrichtsweſen haben eine Zu⸗ 
nahme von 868 674 M. erfahren. In Frauk⸗ 
furt a. O. ſoll eine neue zehnklaſſige Baugewerk⸗ 
ſchule errichtet, bei den Baugewerkſchulen in 
Poſen und Buptehude ſtatt der jetzt acht Klaſſen 
zehn eingerichtet, bei denen in Königsberg i. Pr., 
Görlitz, Eckernförde, Deutſch⸗Krone, Nienburg, 
Idſtein, Kaſſel und Barmen⸗Elberfeld die Beſol⸗ 
dungen berſchiedener Lehrer auf ein volles Jahr 
ausgebracht, in Höxter die Lehrerzahl vermehrt, 
bei den Maſchinenbauſchulen in Dortmund die 
Vermehrung des Unterrichts fortgeführt, in 
Altona und Görlitz die Errichtung von Maſchinen⸗ 
bauſchulen in die Wege geleitet, die Bronze⸗ 
Induſtrie⸗Fachſchule zu Iſerlohn in eine Staats⸗ 
anſtalt umgewandelt werden. 120 000 M. ſind 
mehr eingeſetzt unter den Zuſchuſſen für Ein⸗ 
richtung und Unterhaltung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen, daneben 75 000 M. mehr für die Fort⸗ 
bildungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen. Was 
die vom Staate unterſtützten Fachſchulen betrifft, 
ſo wird neu unterſtützt werden eine Handwerker. 
und Kunſtgewerbeſchule in Erfurt, eine höhere 
Webeſchule in München-Gladbaſch und eine 
Webereilehrſchule in Langenbielau. Der Fonds 
zur Ausbüdung von Kunſt⸗ und anderen Hands 
werkern iſt um 15000 M., der zu Aufwendungen 
behufs Förderung des gewerblichen Unterrichts 
um 75 500 M. erhöht worden. — Auch unter 
den einmaligen Ausgaben iſt eine ganze Anzahl 
neuer Poſten für Anſchaffungen itt gewerblichen 
Schulen vorgeſehen. 80 000 M. ſind für Be⸗ 
theiligung der königl. Porzellan⸗Manufaktur an 
der Pariſer Weltausſtellung als vorläufige Aus⸗ 
gabe ausgeworfen. En 

Im Etat der Juſtizverwaltung iſt die 
Einnahme aus den Gerichtskoſten um 1,8 Millio- 

nen erhöht, die aus dem Arbeitsverdienſt der 
Galgen um 45, Mk. — Jin Juſtizmi⸗ 
niſterium fol eine zweite Direktorſtelle geſchaffen 
werden. Dem neuen Direktor ſollen die Geſchäfte 
in einzelnen Strafſachen, welche u. a. die Be⸗ 
ſchwerden, die internationalen Erſuchen um Rechts⸗ 
hülfe und Auslieferungen ſowie die Begnadigun⸗ 
gen zum Gegenſtand haben, übertragen werden. 
Bei den Oberlandesgerichten ſollen neue Stellen 
für einen Senatspräſidenten in Breslau, fünf 
Oberlandesgerichtsräthen und zwar beim Kammer⸗ 
gerichte und je 1 bei den Oberlandesgerichten in 
Frankfurt a. M., Königsberg und Stitettin, 1 
Staatsanwalt in Celle, bei den Landger ichten und 
Amtsgerichten für 1 Landgerichtsdirektor in Dort⸗ 
mund, 7 Landsrichter in Landsberg a. W., 
Beuthen O. / S., Gleiweits, Hannover, Köln, Saar⸗ 
brücken und Eſſen, 22 Amtsrichter in Berlin II., 
Charlottenburg, Spandau, Beuthen O./S8s., Breslau, 
Gleiwitz, Myslowitz, Zabrze, Kaſſel, Hannover, 
Königswinter, Bochum, Dortmund, Eſſen, Mülheim 
(Ruhr), Münſter und Stettin, außerdem 5 im 
Bezirk Köln, 10 Staatsanwälte bei den Land⸗ 
gerichten Berlin 1ER Frankfurt 
Veuthen O. S., Hannover, Machen, Koblenz, 
Düſſeldorf, Saarbrücken, Bochum und Eſſen ge⸗ 
ſchaffen werden. Auch für das Veamten⸗Perſonal 
an den Gefängniſſen ſollen vielfach neue Stellen 
geſchaffen werden. — Unter den einmaligen Aus: 
gaben find neue Forderungen eingeſtellt für amts⸗ 
gerichtliches Geſchäfts- un’d Gefängnißgebäude in 
Wartenburg in O.-Pr., Gefängniß zur Unter⸗ 
bringung der wegen Uebertretungen in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommenen Männer zu Berlin, 
Gerichtsgefängniß in Guben, amtsgerichtliches 
Gefängniß in Schwedt a. O., Amtsgericht in 
Neudamm, in Lauban, in Lieban, in Ujeſt, in 
Brieg, Mansfeld, Bentheim, Plettenberg, Bünde 
und Rhaunen. 150, 000 Mk. ſind als erſte Rate 
zum Um⸗ und Erweiterungsbau des Geſchäftsge⸗ 
bäudes des Juſtiz miniſteriums eingeſtellt. 
Im Etat dees Miniſteriums des Innern 
find unter den (einnahmen 148 550 M. mehr an 
Beiträgen der Gemeinden zu den Koſten der 
königl. Polizei verwaltungen vermerkt. Es rührt 
das daher, roeil in Kiel und in Schöneberg 
königl. Polize iberwaltungen errichtet werden ſollen. 
— Unter den Ausgaben ift zunächſt ein Mehr 
don 146 700) M. zu vermerken, welches zur Er⸗ 
böbung der Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen der 
Landräthe und der Oberamtmänner um durch⸗ 
ſchnittlich 300 M. dienen ſoll. Für die ander⸗ 
weite Or ganiſation der Kriminalpolizei ſind für 
Berlin 1 Kriminalinſpektor und 51 Kriminal⸗ 
poligeiwachtmeifter in Ausſicht genommen. Je 
ein daacchtmeiſter fol an je ein Revier überwieſen 
werden. Die Durchführung der Maßnahme ſoll 
auf zwei Jahre vertheilt werden; es ſind daher 
zunächſt Mittel für zunächſt 50 folder Stellen 
Fun Außerdem werden für Berlin ge- 
orbert 2 Revier⸗Kriminalſchutzmänner, 2 Kriminal 
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Abend. Ausgabe: 


rirung in Folge des Anwachſens der Geſchäfte 
der Auseinanderſetzungsbehörden in den weſtlichen 
Provinzen und der Durchführung der Renten⸗ 
gutsgeſetzgebung. Zur Gewährung von Bei⸗ 
hülfen zu den bei den Auseinanderſetzungs⸗ 
geſchäften vorkommenden ſogenannten Folge⸗ 
einrichtungskoſten find 30 000 Mark mehr, zu 
demſelben Zwecke bei den Rentengutsbildungen 
ſowie zur Verhütung von Verluſten der Renten⸗ 
banken 20 000 Mark mehr eingeſtellt. Der Auf⸗ 
beſſerung der Beſoldungen der Lehrer an den 
Landwirthsſchaftsſchnlen ſoll ein Mehr von 
70 000 Mark dienen. 7 Departementsthierarzt⸗ 
ſtellen ſollen in vollbeſoldete verwandelt, 10 
Kreisthierarztſtellen neu geſchaffen werden. Zur 
Unterſtützung und Förderung der Geflügelzucht 
iſt ein neuer Poſten in Höhe von 30 000 Mark 
eingeſtellt. Für Landesmeliorationen werden 
Stellen von 2 Regierungs⸗ und Bauräthen, 9 
Wieſenbaumeiſtern, zwei Strommeiſtern, zwei 
Waſſerbauaufſehern neu verlangt. Der Fonds 
zur Förderung genoſſenſchaftlicher und kommu⸗ 
naler Flußzregulirung iſt um 100 000 Mark, der 
zur Förderung des Obſt⸗, Wein⸗ und Garten⸗ 
baues um 10 000 Mark erhöht. — Unter den 
einmaligen Ausgaben ſind die verſchiedenſten 
Poſten zur Förderung der Landwirthſchaft höher 
angeſetzt worden. So der für die öſtlichen Pro> 
vinzen um 50 000 Mark, für die weſtlichen um 
100 000 Mark, für die Prämiirung der Zucht 
von Hengſten 50 000 Mark, für andere Thier⸗ 
zucht um 20 000 Mark, für Unterſtützung land⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine um eben ſo viel. Neu 
eingeſtellt iſt ein Poſten von 117 335 Mark, 
welcher ſich auf die Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophen bezieht. Er ſoll zur Beihülfe für 
die Eindeichung der Bergal⸗Ottayer Niederung 
und der linksſeitigen Odermündung unterhalb 
Ohlau und die dadurch zu erzielende Ver⸗ 
beſſerung des Hochwaſſerabfluſſes dienen. 
50 000 Mark (1. Rate) find zur Beihülfe für 
die Eindeichung, Ent⸗ und Bewäſſerung der 
Schiedlo⸗Schönfelder Niederung, 100 000 Mark 
zu Verſuchen für die Ermittelung und Aus⸗ 
führung geeigneter Maßnahmen zur Zurückhaltung 
des Waſſers und der Geſchiebe in den Quell⸗ 
gebieten von Gebirgsflüſſen, 6000 Mark als Ber: 
waltungszuſchuß für ein in Berlin zu errichtendes 
Kornlagerhaus beſtimmt. 


Der Etat des Kultusminiſteriums ſchließt 
in der Einnahme mit 4,5 Millionen (mehr 1,3 
Millionen) ab. — In den dauernden Ausgaben 
ſind bei den Univerſitäten neu ausgeworfen: Be⸗ 
ſoldungen für ein Erſatz⸗Ordinariat für Staats⸗ 
wiſſenſchaften ſowie für Geburtshülfe und 
Gynäkologie in Königsberg, für zwei Extra⸗ 
ordinariate in der juriſtiſchen Fakultät, eines für 
orientaliſche Philologie, zwei Abtheilungsvorſteher 
beim zahnärztlichen Inſtitute, eines beim zweiten 
chemiſchen Juſtitute, eines Vertreters für Militär⸗ 
recht zu Bertin, für je ein Extraordinariat 
für Staatswiſſenſchaften und in der juriſtiſchen 
Fakultät in Greifswald, für ein Extraordmariat 
in der katholiſchen theologiſchen Fakultät, Unis 
wandlung eines Extraordinariats für Land⸗ 
wirthſchaft in ein Ordinariat, Extraordinariat 
für Agrikultur⸗ und Thier⸗Chemie zu Breslau, 
Umwandlung eines Extraordinariats für Staats⸗ 
wiſſenſchaften in ein Ordinariat, Extraordinariat 
für Thierheilkunde in Halle, Extraordinariat in 
der juriſtiſchen Fakultät, Erjag-Ordinariat für 
Chirurgie, Ordinariat für Aſtronomie in Kiel, 
Extraordinariat für Serumtherapie und Ohren⸗ 
heilkunde in Marburg, Extraordinariat für 
Ohrenheilkunde und Ordinariat für Hygiene in 
Bonn. Ueber die Profeſſorenbeſoldung ſind 
folgende Vermerke in den Etat eingerückt: „Ver⸗ 
merk 1. Die Beſoldungen der ordentlichen und 
diejenigen der außerordentlichen Profeſſoren bei 
den Unberſitäten (ausſchließlich Berlin), der 
Akademie zu Münſter und dem Lyceum Hoſianum 
zu Braunsberg ſind je untereinander übertragbar. 
Außerdem übertragen ſich die Beſoldungsfonds 
der ordentlichen und der außerordentlichen 
Profeſſoren ſowohl bei der Univerſität Berlin, 
als auch bei der Geſamtzahl der übrigen 
Univerſitäten u. ſ. w. bis zum Betrage von je 
25 000 Mark. Vermerk 2. Erſparniſſe, welche 
an den Fonds zu Beſoldungen der Univerſitäts⸗ 
lehrer mit Ausſchluß der Fonds zu Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen entſtehen, können, ſoweit ſie nicht 
zur Beſtreitung der Koſten einer kommiſſariſchen 
Verwaltung der betreffenden Stelle erforderlich 
ſind, zu außerordentlichen Remunerationen für 
die Ausfüllung von Lücken innerhalb derſelben 
Fakultät, zu welcher die Stelle gehört, verwendet 
werden.“ Zu jährlichen Zuſchüſſen an etats⸗ 
mäßige Profeſſoren mit geringfügigen Neben⸗ 
bezügen find 12 000 Mark neu eingeſtellt. — Es 
wird beabſichtigt, die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder für die Hinterbliebenen der nach dem 1. 
April 1898 verſterbenden etatsmäßigen Profeſſoren 
an den Univerſitäten, der Akademie zu Münſter 
und dem Lyceum zu Braunsberg, und zwar 
das jährliche Wittwengeld für die Wittwe 
eines ordentlichen Profeſſors von 1400 auf 
1650 Mark, für die Wittwe eines außerordent⸗ 
lichen Profeſſors von 1000 auf 1300 Mark, das 
jährliche Waiſengeld für eine Ganzwaiſe von 600 
auf 720 Mark, für jede weitere Ganzwaiſe von 
400 auf 480 Mark, für eine Halbwaiſe von 400 
auf 480 Mark, für jede weitere Halbwaiſe von 
250 auf 300 Mark zu erhöhen. Der hiernach 
erforderliche Mehrbedarf ſtellt ſich auf 25 000 
Mark. Um den dieſer Neuregelung nicht unter⸗ 
fallenden Hinterbliebenen der vor dem 1. April 
1898 verſtorbenen Univerſitätslehrer in aus 
reichenderem Maße als bisher zu Hülfe zu kom⸗ 
men, iſt zur Gewährung von Unterſtützungen an 
dieſelben ein künftig wegfallender Betrag von 
5000 Mark erforderlich. — Die Zuſchüſſe für 
die vom Staat zu unterhaltenden höheren Lehr⸗ 
anſtalten find um 2,3 Millionen erhögt. Ein 
neuer Fonds in Höhe von 1076 874 Mark iſt 
zu Zuſchüſſen behufs Verbeſſerung der Beſoldung 
der Lehrer und Beamten an den nicht ſtaatlichen 
höheren Unterrichtsanſtalten und der Verſorgung 
ihrer Hinterbliebenen beſtimmt. Für Dan 
und Lehrerinnen⸗Seminare find 402 266 Mark, 
für die Präparanden⸗Anſtalten 37 500 Mark mehr 
eingeſtellt. Bei der Schulaufſicht wird die Grün 
dung von 23 neuen Kreis⸗Schulinſpektorſtellen 
beabſichtigt. Der Fonds zur allgemeinen Er⸗ 
leichterung der Volksſchullaſten konnte in Folge 
der Beſtimmung im $ 27 Ziffer II des Lehrer: 


beſoldungsgeſetzes um 2 750 000 Mark ermäßigt P 


werden. Zu Beihülfe an Schulverbände ſind 
dagegen 2 186 027 Mark mehr eingeſtellt. Der 
zur Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in 
den vorigen Etat eingeſtellte Fonds von 5,3 Mil⸗ 


lionen konnte aufgehoben werden, da ſein Be⸗ 
trag auf andere Titel vertheilt iſt. Dazu gehört 
auch der Titel, welcher die Zuſchüſſe für die 
Alterszulagekaſſen der Volksſchullehrer und Lehre⸗ 
rinnen betrifft, dieſer iſt um nicht weniger als 
11 770 000 Mark erhöht. Auch der Fonds zur 
Errichtung neuer Schulſtellen iſt namentlich mit 
Rückſicht auf das Bedürfniß des platten Landes 
geſteigert, ebenſo wie der Fonds zu Unterſtützun⸗ 
gen für Wittwen und Waiſen von Elementar⸗ 
lehrern um 50 000 Mark verſtärkt iſt. Nament⸗ 
lich, weil für den hauswirthſchaftlichen Unter⸗ 


richt der Mädchen und den Handfertig⸗ 
keitsunterricht der Knaben größere Auf⸗ 
wendungen nöthig ſind, iſt der Dis⸗ 


poſitionsfonds für das Elementar⸗Unterrichts⸗ 
weſen um 60 000 Mark erhöht. Insgeſamt 
iſt die Ausgabe für das Elementar⸗Unterrichts⸗ 
weſen um 6,9 Millionen gefteigert. — Für Ver⸗ 
mehrung und Unterhaltung der Sammlungen der 
Kunſt⸗Muſeen ſind 60 000 Mark mehr eingeſtellt. 
Das Plus ſoll ein dauerndes ſein. — An der 
königlichen Bibliothek zu Berlin ſollen zwei 
Bibliothekare neu angeſtellt werden. Eine 
meteorologiſche Station ſoll auf der Schneekoppe 
neu errichtet werden. An dem aſtrophyſikaliſchen 
Obſervatorium bei Potsdam ſind zwei neue 
Stellen für Obſervatoren vorgeſehen, die noth⸗ 
wendig werden, ſobald der für das Inſtitut zum 
Herbſt 1898 zu beſchaffende große Refraktor in 
Benutzung genommen werden wird. — Zum Alte 
kauf von Kunſtwerken für die Nationalgalerie 
find 50000 Mark mehr ausgeworfen, der 
Akademie der Künſte in Berlin und den mit ihr 
verbundenen Inſtituten 31620 Mark mehr zuge⸗ 
wieſen. Für die Kunſtſchule in Berlin ſollen 
penſionsfähige Stellen für die Lehrer begründet 
werden. An der Techniſchen Hochſchule zu Verlin 
wird eine Profeſſur für Elektrochemie, zu Han⸗ 
nover eine ſolche für Elektrochemie und Elektro⸗ 
technik zu begründen beabſichtigt. — Für Neubau 
und Unterhaltung der Kirchen, Pfarr» und Schul⸗ 
gebäude find 154 000 Mark mehr, für verſchiedene 
andere Ausgaben für Kultus und Unterrichts⸗ 
zwecke 451068 Mark mehr eingeſtellt. — In die 
einmaligen Ausgaben ſind die verſchiedenſten 
Neuausgaben bei den verſchiedenſten Univerſitäten 
eingeſtellt. In Breslau ſoll ein Phyſikaliſches 
Inſtitut neu gebaut werden, in Kiel eine medi⸗ 
ziniſche Klinik und eine Univerſitäts⸗Irrenklinik, 
in Münſter ein phyſikaliſches Inſtitut. — Zur 
Unterſtützung von Schulverbänden wegen Unver⸗ 
mögens und für Elementarſchulbauten ſind drei 
Millionen neu eingeſtellt, zum Neubau der aka⸗ 
demiſchen Hochſchulen für die bildenden Künſte 
und für Muſik in Berlin auf dem Grundſtück der 
Thiergarten⸗Baumſchule 1 500 000 Mark (1. Rate), 
für den Neubau eines Bibliothekgebäudes für 
die Techniſche Hochſchule in Aachen 120 000 
Mark, zur Errichtung einer Station für Unfall⸗ 
verletzte in dem Charitee⸗Krankenhauſe zu Berlin 
9050 Mark, für das Charitee⸗Kraukenhaus Berlin 
(Neubau) 937 300 Mark, zur Errichtung einer 
Station für Tollwuthkranke bei dem Juſtitut für 
Jufektlons rankheiten zu Berlin 4000 Mark, 
zur Bekämpfung der Lepra 36000 Mark, zur 
Bekämpfung der Granuloſe 350 000 Mark aus⸗ 
geworfen. 
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Eſterhazy⸗Dreyfus. 

Die Komödie des Eſterhazy⸗Prozeſſes iſt 
beendet, aber ſie ſpielt ſich fortgeſetzt weiter, und 
heftiger denn je ſtehen ſich die Parteien für und 
wider Eſterhazy reſp. Dreyfus gegenüber. Daß 
trotz der bündigen Widerlegung, die alle auf 
einen angeblichen Verrath an Dentſchland bezüg⸗ 
lichen Phantaſien gefunden haben, in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe nach wie vor an dieſem Märchen 
feſtgehalten wird, erhellt aus dem Leitartikel des 
„Echo de Paris“. Dieſer Artikel, der von der 
Freiſprechung Eſterhazys handelt und dem „Syn⸗ 
dikat der Bande“ Mathieu, Scheurer⸗Keſtner, 
Reinach, Leblois und Picquart die verdiente 
Strafe ankündigt, ſchließt mit der Konſtatirung 
der „erfreulichen Thatſache“, daß der ſkandalöſe 
Prozeß den franzöſiſchen Patriotismus neu be⸗ 
lebt und mehr als einen Franzoſen, welcher 
ſchon geneigt war, den Frankfurter Frieden als 
ein hiſtoriſches Datum anzuſehen (), aus feiner 
Betäubung aufgerüttelt habe. „Der Prozeß 
Eſterhazy hat den Franzoſen in Eriunerung ge⸗ 
bracht,“ heitzt es, „daß es ein Deutſchland giebt. 
Er hat gezeigt, daß die patriotiſche Geſinnung 
immer für alte Eindrücke empfänglich fortlebt 
— wie hätte man ſich ſonſt wegen eines Drey⸗ 
fus und ſeines Anhangs ſo aufregen können! 
— und das Land von einem Alpe befreit. Zu 
dieſem Erwachen nach einem dumpfen Winter⸗ 
nachtstraum müſſen wir uns Glück wünſchen. 
Dieſer Tag bedeutet einen Triumph für das 
Vaterland, für das Heer, für die Fahne.“ — 
Das Erwachen aus einem „dumpfen Winter⸗ 
nachtstraume“ könnte ſich ganz auders vollziehen, 
als das „Echo de Paris“ zunächſt ahnt. 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich geſtern 
mehrere Stunden lang ausſchließlich mit der 
Dreyfus⸗Sache, die das ganze öffentliche Leben 
beherrſcht. Man erörterte die Haltung, die den 
angekündigten Anfragen in Senat und Kammer 
gegenüber einzunehmen ſei, und die Maßregeln, 
die angewendet werden köunten, um die unbeug⸗ 
ſamen Vertheidiger des Rechts ſtumm zu machen. 
Die Miniſter ſcheinen indeß, trotz endloſer 
Rederei, rathlos zu ſein und drücken dies durch 
die Umſchreibung aus, daß ſie erſt im Sonn⸗ 
abend⸗Miniſterraͤth unter Faures Vorſitz einen 
Beſchluß faſſen werden. Namentlich konnten ſie 
ſich nicht darüber einigen, ob Zola wegen ſeines 
Briefes in der „Aurore“ unter Anklage geſtellt 
werden ſoll. f l 

Zur Kennzeichnung der Wirkung dieſes 
Briefes ſei nur der eine Zug angeführt, daß 
geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ein Mann in 
den Zeitungskiosks des Boulevards gegen 50 
Stück der „Aurore“ zuſammenkaufte, ſie auf 
einen Haufen ſchichtete und mitten auf dem 
Bürgerſteig des Boulevard Montmartre au⸗ 
zündete. Die Polizei löſchte den Brand. Oberſt⸗ 
Lieutenant Picquart wurde (wie ſchon gemeldet 
wurde) geſtern früh verhaftet. Ein Gendarmerie⸗ 
Oberſt erſchien um 6 ¼: Uhr vor Picquarts Hauſe 
in der Rue Monvillarceau in einem Regiments⸗ 
wagen, begleitet von zwei Trainſoldaten, holte 
icquart, der nach Ausſage eines Zeugen des 
Auftrittes, des Pförtners nämlich, weder über⸗ 
raſcht noch unruhig ſchien, hinab und fuhr mit 
ihm nach dem Mont Valerien; er iſt, wie es 
heißt, der Urkundenfälſchung angeklagt. Natür⸗ 
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lich, denn die Urkunden, die er vorgelegt hat, Vater und meinen hochſeligen Herrn enn 4 
müſſen ja falſch ſein. Andernfalls ſind ſie für begegnet und habe dabei gern der erhebenden 
ſeine Verfolger vernichtend. Der Offizier, der Begeiſterung gedacht, mit welcher im vorigen 
aus Wahrheitsdrang feine Ausſichten vernichtet Jahre der hundertſte Geburtstag des r 
hat, ſah die glänzendſte Laufbahn vor ſich; er Kaiſers in Berlin begangen worden iſt. e 4 
iſt erſt 43 Jahre alt, noch immer der jüngſte ſein Standbild, jo — hoffe id — wird auch 
Oberſtlieutenant des Heeres, und erreichte dieſen bald dasjen ige ſeines edlen Sohnes und Nach⸗ ö 
Rang vor vollendetem 42. Lebensjahre. folgers an der Krone die Hauptſtadt ſchmücken. 
Picquarts Verhaftung verurſacht natürlich keiner⸗Und wenn, wie die Stadtverordneten verſichern, 
lei Ueberraſchung; alle feine den Generalſtab] die Berliner Bürgerſchaft eifrig bemüht iſt, an 
ſchwer belaſtenden Papiere ſind im Auslande in ihrem Theile die nationale Wohlfahrt zu fördern, 
Sicherheit gebracht. ſo wird ihr dies um ſo erfolgreicher gelingen, je 
„Temps“ bringt die überraſchende Meldung, ernſter die Bürgerſchaft und ihre Vertretung die 
daß Eſterhazy mitten in feinem Triumphe ſchlichtl dankbare Erinnerung an jene beiden Helden und 
verabſchiedet worden iſt, und nicht mehr dem die große Zeit, welche Gott der Herr durch ſie 
Heere angehört. „Temps“ macht dazu die Be⸗ unſerem Volke geſcheukt hat, in königstreuer 
merkung: „Man darf ſich fragen, wie dieſe Maß⸗ Geſinnung bewahrt und bethätigt. Neues Palais, 
regel 10 15 . en iſt, den 6. Januar 1898. (gez.) Wilhelen R. 
wenn ſie nicht von Eſterhazy ſelbſt verlangt ER it im Friedrichs⸗ 
wurde.“ Eſterhazy läßt in ſeinen Blättern mit⸗ haln a tere 1 Hr 
theilen, ſeine Freunde hätten ihm widerrathen, Miniſter des Inneren Herrn Oberbürgermeifter 3 
irgend jemand herauszufordern, ſo lange die Zelle um ſeinen Beſuch gebeten. Die Denkmals⸗ 
bürgerlichen Gerichte die Klageſache gegen angele enheit war als Zweck des Beſuches nicht 
Mathias Dreyfus nicht erledigt haben. Der Ka 1555 Anweſend war auch der Oberpräſi⸗ 
klerikale Abgeordnete de Beauregard ließ ankün⸗ ben Achenbach. Im Laufe der Unterhaltung 
digen, er wolle einen Geſetzentwurf einbringen, ift man dann aber direkt auf die Sache zu * 
der die Freizügigkeit der Juden aufhebt und ſprechen gekommen und hat Herrn Zelle klar zu 
ihnen verbietet, ſich in den Grenzdepartements machen verſucht, daß er den Beſchluß des Stadt⸗ 


niederzulaſſen. Seine Parteifreunde beſtimm⸗ 3 nicht ausführen könne. Da 
ten ihn, ſeine Abſicht einftweilen noch nicht zu „ zu dem Zwecke 
verwirklichen. ſei er nicht gekommen; er müſſe eine Ein⸗ 


Von der „Aurore“ mit dem Briefe Zolas 
war geſtern früh 10 Uhr die ganze Auflage von 
500 000 Exemplaren vergriffen; einzelne Num⸗ 


wirkung auf den Magiſtrat in dieſer Hinſicht 
ablehnen. 


mern wurden bis zu 2 Franks bezahlt. Einige — In der geſtrigen Sitzung der Budgetkom⸗ 
Hundert Rechtshörer, verſtärkt durch den ge- miſſion des Reichstags wurde die Erörterung 


über die künſtleriſche Ausſchmücku eig des Reichs 
tagsgebäudes fortgeſetzt und nach Jängerer Bere 
handlung der Antrag des Abg. Ham macher, eine 
aus Mitgliedern des Reichstags und des Bun⸗ 
desraths zuſammengeſetzte Kommiſſion zur Ueber⸗ 
wachung der künſtleriſchen Ausſchmückung des 
Hauſes zu ernennen, mit der Modifikation ange⸗ 
nommen, daß dieſer Kommiſſion neben 3 Bun⸗ j 
desrathsmitgliedern 7 Reichstagsmitglieder (jtatt 
wie vorgeſchlagen 5) angehören ſollen. Der 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky theilte mit, 
daß die Ausführung der Beſchlüſſe der bisherigen 
Reichstagsbaukommiſſion, ſoweit ſie ſich auf die 
Verwendung in Paris auszuſtellender Kunſt⸗ und 
kunſtgewerblicher Gegenſtände für den Reichstag 
beziehe, auf Grund der vorgeſtrigen Berathung 
ſiſtirt worden ſei. Er ſtellte ferner feſt, das 
die neue Kommiſſion zu befinden haben werde, 
ohne das Plenum des Reichstags zu hören, und 
daß das Reichsamt des Innern dementſprechend 
ſeine Beſchlüſſe unmittelbar zur Ausführung 
bringen werde. Die bezügliche Etatspoſition 
wurde mit allen gegen 3 freilinnige Stimmen 
genehmigt. Die Poſition des Präſidialgebäudes 
wurde einſtweilen zurückgeſtellt, nachdem der 
Staatsſekretär in Ausſicht geſtellt hatte, daß Bau. 
rath Wallot die Plüne und Anſchläge bis zum 
1. März vollenden werde. Zu der Forderung 
von 300000 Mark für Tiefſeeforſchungen gab 
der Staatsſekretär die Erklärung ab, daß man 
dieſen Poſten, wenn es ſich als erforderlich er⸗ 
weiſen ſollte, künftig erhöhen werde. Der Staats⸗ 
ſekretär machte ferner eingehende Mittheilungen 
über den Stand der vom Abg. Dr. Schultz⸗Lupitz 
im vorigen Jahre angeregten Frage der Schaffung 
einer Reichsanſtalt zur Unterſuchung von Pflan⸗ 
zen⸗ und Thierkrankheiten. Der Abg. v. Kar⸗ 
dorff regte die Errichtung einer Station für 
Erdbebenbeobachtungen an der Univerſität Straß⸗ 
burg an. Der Staatsſekretär Graf von Poſa⸗ 
dowsky theilte mit, daß über dieſen Gegenſtand 
bereits Verhandlungen ſchweben, und ſtellte nähere 
Angaben für die zweite Leſung des Elats in 
Ausſicht. Die Kommiſſion erledigte geſtern den 
Etat des Reichsamts des Junern und wird am 
A in die Berathung des Poſtetats eine 
reten. 5 


— Ein Artikel des klerikalen „Baieriſchen 
Kurier“ über die Flottenvorlage lautet in län⸗ 
gerem Auszuge: Wir brauchen eine ſtarke Flotte 
zur Nothwehr für unſer ganzes Land, für unſere 
Juduſtrie und für unſeren Ackerbau. Stadt und 
Land find in gleicher Weiſe daran intereffirt, 
und Baiern nicht weniger als Preußen oder 
Sachſen. Und wer unſerem Volke vorſagen 
würde: „Es iſt nur für die Großen, nur für die 
Kaufleute und Fabrikbeſitzer, nicht für den klei⸗ 
nen Mann, nicht für den Arbeiter, wicht für den 
Bauern“, — der würde lügen! Bedenken über 
das Septennat und über die Beſchaffung der 
Mittel giebt es ja noch genug. Aber dieſe Be⸗ 
denken können doch wahrhaftig nicht dazu führen, 
daß das Zentrum in den blind⸗blödſinnigen 
Broteſt der Bauernbündler, Demokraten und 
Sozialdemokraten einſtimme. Mögen die Demo⸗ 
kraten ihre ſachlichen Gründe für ihre Gegner⸗ 
ſchaft haben: die Bauerubündler und die Sozial⸗ 
demokraten (wenn es letzteren wirklich ernſt iſt 
um die Vertretung der Arbeiterintereſſen!) han⸗ 
deln direkt gegen das Intereſſe der Bauern und 
Arbeiter, wenn ſie die Vorlage rundweg ab⸗ 


wöhnlichen Pöbel der Straßenaufläufe, wollten 
geſtern Nachmittag von der Rechtsfakultät vor 
die Redaktionsräume der „Aurore“ ziehen, um 
dort einzubrechen und alles zu verwüſten. Sie 
gelangten jedoch nur bis zur Seine, wo ſie von 
der Polizei aus einander getrieben wurden. Ihr 
Geſchrei „Nieder mit Zola!“ „An den Galgen 
mit Zola!“ erfüllte bis zu den Abendſtunden 
das lateiniſche Viertel. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat feinem Korps „Boruſſia“ 
in Bonn zur Erinnerung an ſeinen letzten Beſuch 
ſein Bruſtbildniß zum Geſchenk gemacht; es iſt 
jetzt im Salon des Korpshauſes aufgeſtellt. Ein 
Werk des Hofporträtmalers Ludwig Noſter, zeigt 
es den Kaiſer in bürgerlicher Tracht mit den 
Farben der „Boruſſia“. Der Rahmen iſt aus 
Ebenholz; oben iſt das preußiſche Wappen an⸗ 
gebracht, von der Kette des Schwarzen Adler⸗ 
ordens umſchlungen, darunter befindet ſich die 
Kaiſerkrone. Im Korpshauſe werden in einem 
Glasſchrauk auch Mütze, Pekeſche und Bierglas 
aufbewahrt, deren ſich der Kaiſer bei feiner An- 
weſenheit im Bonner Korpshauſe bedient. Gegen⸗ 
wärtig iſt auch der Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt 
von Sachſen⸗Weimar Konkneipant der Boruſſen; 
der Erbgroßherzog hat ſich gemeinſam mit dem 
Erbprinzen von Wied in dieſem Semeſter zu 
Bonn immatrikuliren laſſen. — Die fortſchreitende 
Beſſerung im Befinden des Großherzogs 
von Baden läßt, wie die „Karlsr. Zig.“ aus 
Baden⸗Baden meldet, hoffen, daß die großherzog⸗ 
lichen Herrſchaften im Laufe der nächſten Woche 
nach Karlsruhe überfiedeln werden. Der 
„Hann. Kour.“ beſtätigt, Bennigſen werde im 
Februar an den Reichstagsverhandlungen theil⸗ 
nehmen, und theilt mit, er werde in der Kom⸗ 
miſſion für die Marinevorlage eintreten. — Die 
Koburger Handelskammer hat einſtimmig folgende 
Reſolution gefaßt: Die Handelskammer für das 
Herzogthum Koburg begrüßt mit Freuden die 
Beſtrebungen, in angemeſſener Friſt eine vater⸗ 
ländiſche Marine zu ſchaffen, welche zu kräfti⸗ 
gem Schutze und wirkſamer Vertretung der über: 
ſeeiſchen Intereſſen des deutſchen Handels und 
Verkehrs geeignet erſcheint, und hegt das feſte 
Vertrauen, daß es dem Reichstage gelinge werde, 
eine der Flottenvermehrung günſtige Enkſcheidung 
zu finden. — Zum Ban des maſuriſchen 
Schifffahrtskaunals zu Königsberg hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, 100 000 M. beizuſteuern. — 
In Lübeck beſchloſſen der Senat und die Geheim⸗ 
kommiſſion die Einführung einer Lübecker 
Staatslotterie. In der geſtrigen Sitzung 
der Landesſynode zu Hannover wurde die 
Kirchenregierung wegen der Amtsentſetzung dreier 
Geiſtlichen wegen ihres Verhaltens bei der 
Zeutenarfeier ſcharf angegriffen. Paſtor Greve⸗ 
Hannover meinte u. A., daß mancher Paſtor, der 
mit Gottes Worte in Konflikt ſei, lange ertragen 
werde; wer aber mit dem Landeskonſiſtorium in 
Konflikt gerathe, ſei bald ſeines Amtes verluſtig. 
Der Abt von Loccum proteſtirte zwar hiergegen, 
jedoch wurde der Antrag des Paſtors Greve, die 
nächſte ordentliche Landesſynode mit dieſer An⸗ 
gelegenheit zu befaſſen, genehmigt. Der 
Poſener „Goniec“ ſchärft ſeinen Leſern die „alte 
und erprobte“ Warnung ein, daß von allen Ger: 
maniſationsmitteln das gefährlichſte die Ger: 


12 128 lehnen! Wir ſtehen unter dem Zei der 
maniſirung durch den Katholizismus ſei. - ie, i gh em Zeichen der 
n eee e 7777105 11 ſic zu Weltpolitik; nur Spießbürger vermögen nicht zu 


begreifen, daß das mit abſoluter Nothwendigkeit 
kommen mußte; nur Spießbürger können unter 
philiſtröſen Auffaſſungen feſthalten, daß all das 
nur „künſtliches Erzeugniß kaiſerlicher Liebe 
haberei“ ſei, nicht ein Ergebniß des mächtigen, 
unaufhaltſamen Zuges der Zeit. Alſo Welt⸗ 
politik! Uns erſchreckt dieſes Wort nicht inn 
Mindeſten, und hoffentlich verlernt auch das 
Zentrum in Bälde ſeinen Schreck vor dieſem 
Popanz. Wir hoffen dies um ſo mehr, als eben 
in der „Weltpolitik“ nicht nur die ausreichende 
on einer Flottenverſtärkung, ſondern 
auch zum großen Theil die Möglichkeit gegeben 
iſt, die Mittel für die Flottenvermehrung zu bee 
ſchaffen, ohne Mehrbelaſtung der großen Maſſen. 
Wir würden es bedauern, wenn das Zentrum 
aus kurzſichtigen Erwägungen oder gar aus 
philiſtröſer Scheu vor der „Weltpolitik“ die 
Mariue⸗Vorlage in ihren weſentlichen Theilen 
ablehnen würde; das deutſche Volk würde ihm 
in Zukunft wohl wenig Dank dafür wiſſen. 5 


Italien. 


Palermo, 13. Januar. Heute Nachmittag 
fand in dem prächtig mit Fahnen geſchmückten 
Theater Garibaldi zu Ehren Ertepis ein elle 
mahl ſtatt, an welchem etwa 300 Perſonen 
theilnahmen, darunter der Bürgermeiſter, nenn 


überzeugen, daß ein deutſchkatholiſcher Prieſter 
oder Lehrer am gefährlichſten für das polniſche 
Element ſei. Die Lage des preußiſchen Antheils 
würde thatſächlich gefährlich werden, wenn die 
Regierung ſämtliche Regierungspoſten mit Katho⸗ 
liken — und Preußen der Ueberzeugung nach — 
beſetzen würde, deren Muſter man jetzt auch ſchon 
antreffe. — Dieſe Sprache läßt ſowohl der Re⸗ 
gierung gegenüber an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig, als ſie auch die Verſuche der 
„deutſch“klerikalen Preſſe nichtig erſcheinen läßt, 
das Widerſtreben der erzbiſchöflichen Kirchen: 
behörde gegen Beſetzung katholiſcher Pfarrſtellen 
in deutſchen Auſtedelungsgemeinden mit deutſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen zu leugnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Jaunar. Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von Berlin iſt auf das Glück⸗ 
wunſchſchreiben derſelben an den Kaiſer zum 
Jahreswechſel das nachfolgende Dankſchreiben 
zugegangen: 

„„Ich ſpreche den Stadtverordneten für die 
Glückwünſche, welche Sie mir im Namen der 
Bürgerſchaft meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin beim Jahreswechſel zum Ausdruck ge⸗ th 
bracht haben, meinen Dank aus. Mit Vefriedie | Senatoren und 15 Deputirte. Erispi hielt eine 
gung bin ich in der Adreſſe der pietätvollen Er⸗J Rede, in welcher er einen Rückolick auf die 
innerung an meinen in Gott ruhenden Herrn Revolutionen von 1848 und 1860 warf und aus⸗ 
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führte, daß die Einigkeit Italiens nothwendig 
und die Rückkehr Siziliens zur Selbſtſtändigkeit 
ihm ſchädlich ſein würde. „Von ſtarken Militär⸗ 
mächten umgeben, mit dem benachbarten Afrika 
in der Hand einer auswärtigen Macht, die das⸗ 
ſelbe wirkſam befeſtigt, genügen die Alpen und 
das Meer zu unſerer Vertheidigung nicht; die⸗ 
ſelbe bedarf vielmehr ſtarker Bataillone. Die 
materielle Einheit hat uns bisher nicht die 
Früchte gebracht, auf die wir noch immer hoffen. 
Wir ſtehen noch im Beginn des Werkes der 
intellektuellen und moraliſchen Einigung des 
Landes. Indeſſen iſt die Erinnerung an unſere 
Triumphe nützlich.“ Crispi forderte ſchließlich 
die Sizilianer auf, ſich von dem Gefühl der 
Brüderlichkeit gegenüber dem Lande erfüllen zu 


laſſen, das ihnen die intellektuelle Einigkeit 
ſichern werde, welche die Grundlage für die 


Macht und die Größe der Nation bilde. Die 
Rede ſchloß mit den Rufen: „Es lebe der 
König!“ „Es lebe das geeinigte, untheilbare 
Italien!“ Die Rede wurde mit lautem Beifall 
aufgenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Januar. Nach dem „N. W. 
Tagbl.“ pouſſirt Rußland neuerdings, unterſtützt 
durch England, die Kandidatur des Prinzen Georg 
von Griechenland für den kretiſchen Gouverneur⸗ 
poſten; die übrigen Mächte beobachten eine ab⸗ 
wartende Haltung. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 13. Jauuar. Dem Miniſterrathe 
ging während ſeiner heutigen im königlichen 
Schloſſe abgehaltenen Sitzung eine Depeſche des 
Generals Blanco zu, welche meldet, daß in 
Havanna Volksunruhen ausgebrochen ſeien. 
Einzelheiten fehlen noch; man nimmt an, daß 
es ſich um die bereits über Newyork gemeldeten 
Aufläufe vor den Zeitungsredaktionen handelt. 


Von der Marine. 


e Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel liegen 
in den beiden kleineren Docks der Kreuzer 4. Kl. 
„Sperber“ und das Schulſchiff „Stoſch“. Auf 
dem „Sperber“ iſt die Takelage herausgenommen, 
und wird die früher über mannshohe Regeling 
zwiſchen der Back und der Kampagne (Aufs 
bau für die Kajüte) bis auf 1,4 Meter 
Höhe weggeſchnitten, weil die Höhe der 
alten Regeling bei ſchwerem Seegang für 

das Schiff gefährlich werden konnte. „Stoſch“ er⸗ 
hält einen theilweiſe neuen Zinkbeſchlag des 
Vodeus und neuen Anſtrich. Die beiden größeren 
Docks find zur Zeit unbeſetzt. Beim Kreuzer 
„Schwalbe“ iſt die Umänderung der Regeling 
beendet; das Schiff iſt wieder fertig getakelt und 
hat den neuen Tropenauſtrich der Kreuzer, weißes 
Schiff mit grauen Maſten und Schornſteinen, 
erhalten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Januar. Zu der Nachricht, 
daß die Reichspoſtverwaltung auf den Ankauf 
des vom Bollwerk, der Grünen Schanze, der 

verlängerten Schützengartenſtraͤße und der ver⸗ 
längerten Heiligengeiſtſtraße gebildeten Vierecks 
nicht mehr reflektire, erhalten wir don unter⸗ 
richteter Seite einige nähere Mittheilungen, welche 
das Verfahren der Reichspoſtverwaltung unſerer 
Stadt gegenüber doch als ziemlich rückſichtslos er⸗ 
ſcheinen laſſen. Es haben nämlich keineswegs blos 
„Verhandlungen“ zwiſchen der Poſt und unſerer 
Stadtverwaltung geſchwebt, ſondern es iſt viel⸗ 
mehr, und zwar auf Veranlaſſung des General⸗ 
poſtmeiſters, durch die hieſige Oberpoſtdirektion 
ein vollſtändiger Vertrag mit den ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden abgeſchloſſen, für deſſen Inkraft⸗ 
treteu einzig und allein nur noch die 
Zuſtimmung des Reichstages vor⸗ 
behalten war. Und zwar iſt dieſer Vertrag keines⸗ 


wegs auf Betreiben unſerer ſtädtiſchen Behörden, 


ſondern auf Drängen ſeitens der Reichspoſtver⸗ 
waltung abgeſchloſſen, die dafür geltend machte, 
daß ſie nur mit einem vollſtändig fertigen Ver⸗ 
trage vor den Reichstag treten könne. Wenn 
jetzt die Reichspoſtverwaltung ſich von dieſem 
Vertrage ſo ohne Weiteres losſagt, und denſelben 
gar nicht dem Reichstage vorlegt, ſo wird das 
Intereſſe der Stadt Stettin dadurch doch leider 
ſchwer geſchädigt. Das Bauviertel liegt jetzt 
mit Rückſicht auf den abgeſchloſſenen Vertrag 
längere Zeit vollſtändig brach und die 
Stadt verliert unnöthiger Weiſe die Zinſen des 
Kapitals, welches ſie aus dem Verkaufe der 
Gruundſtücke hätte löſen können, wenn ſie ſich 
nicht ihrerſeits — im Gegenſatze zu der Reichs⸗ 
poſtverwaltung — an den einmal geſchloſſenen 
Vertrag gebunden gehalten hätte. 

Stettin, 14. Januar. Zur Förderung der 
neuen Waſſerſtraße Berlin⸗Stettin 
hat der Vund der „Induſtriellen“ Seine Hoheit 
den Herzog Ernft Günther zu Schleswig⸗Holſtein 
um Uebernahme des Protektorats über 
feinen ſtändigen Kanalausſchuß gebeten. Seine 
Hoheit hat am Dienſtag den Generalſekretär des 
„Bundes der Induſtriellen“ zur Audienz befohlen 
und auf deſſen Vorſchlag hin geruht, das Pro⸗ 

tektorat nicht nur für den Kanal⸗Ausſchuß des 
Bundes zu übernehmen, ſondern daſſelbe auf den 
inzwiſchen auf Veranlaſſung des „Zentralver⸗ 
eins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kaual⸗ 
ſchifffahrt“ gebildeten vereinigten Ausſchuß aller 
Kaual⸗Intereſſenten auszudehnen. Dieſem vers 
einigten Ausſchuß gehören auch die Vertretungen 
der Magiſtrate von Berlin und Stettin und die 
beiderſeitigen kaufmänniſchen Korporationen, 
ferner der Bund der Berliner Grundbeſitzer— 
Vereine, die ſtädtiſchen Vertretungen von 
Charlottenburg, von Spandau, Oranienburg, 
Bernau, Eberswalde u. a. m. an. Herzog Ernſt 
Günther wird am Freitag den Vorſitzenden und 
den Generalſekretär des „Bundes der Induſtriellen“, 
N Herrn Kommerzienrath Wirth und Herrn Dr. 
W. Wendlandt, ſowie die Vorſitzenden 
der wirthſchaftlichen und techniſchen Abtheilung 
des vereinigten Ausſchuſſes, die Herren Geheim- 
rath Wittich und Profeſſor Bubendey, 
empfangen, um den Vank für die Uebernahme 
des Protektorats entgegen zu nehmen. 
a — Der bisherige Privatdozent Dr. Brendel 
zu Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor 


in der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität 


zu Göttingen ernannt worden. 

— Der Kreisbauinſpeltor Groeger iſt 
von Huſum nach Schlawe 1. Pomm. verſetzt 
worden. N 

— Der Füfilier Wilhelm Karl Ludwig 
Wendt der 12. Kompagnie Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 
hat ſich am 1. Januar 1898 Vormittags aus 
hieſiger Garniſon entfernt. Derſelbe wird wegen 
Fahnenflucht verfolgt. 

* Vom Hauseingang Pblitzerſtr. 3 wurde 
heute früh eine Kanne mit 20 Liter Milch ge⸗ 
ſtohlen. 


* Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 


nahm heute früh der Oberwiek 43 wohnhafte 


Schmied Wilh. Kohlmann, Inden er ſich die 
Pulsadern der linken Pand durchſchuitt. Der 


Mann wurde noch lebend aufgefunden und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus berfübrt. 

* Auf der Sanitätswache erſchien 
letzte Nacht gegen 11½ Uhr der Arbeiter Guſt. 
Ellmann, derſelbe war bei einer Schlägerei 
durch einen Meſſerſtich an der Stirn verletzt 
worden. Der Mann konnte nach Anlegung eines 
Verbandes wieder entlaſſen werden. 

— Der Direktion des Bellevue⸗Thea⸗ 
ters iſt es gelungen, den Zwergkomiker Herrn 
Jean Brögant noch für einige Gaſtvorſtellungen 
zu gewinnen und iſt es dadurch möglich, den 
vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen auf eine 
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Klein 
Däumling“ nachzukommen. Dieſe Wiederholun⸗ 
gen werden in nächſter Woche, am Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittag, ſtattfinden. — Die Auf⸗ 
führungen von „Die Millionen-Juſel“ beginnen 
jetzt wieder um 7½ Uhr Abends. Am Sonntag 
Nachmittag geht bei kleinen Preiſen „Unſere 
Reichspoſt“ in Scene. 

— Der „Paſew. Anz.“ ſchreibt: Die Zu⸗ 
ſtände in Torgelow werden immer ge⸗ 
fährlicher und die Bürger, inſonderheit die 
Fabrikbeſitzer, find ihres Lebens nicht mehr 
ſicher, und ohne Schußwaffe in den Abend⸗ 
ſtunden durch das Dorf oder gar nach den 
einzeln gelegenen Fabriken und Ausbauten zu 
gehen, iſt nicht rathſam, da die Rowdies unter 


den Streikenden die Arbeitgeber abzufangen 
ſuchen. So ſah ſich am Dienſtag Abend, wäh⸗ 


rend der Staatsanwalt im Orte noch die Unter⸗ 
ſuchung über den Todlſchlag des Arbeiters Arndt 
leitete, der Buchhalter der S.ſchen Fabrik in der 
Nähe des Bahnhofs plötzlich von einer ganzen 
Zahl ſolcher Wegelagerer umringt, die ihm den 
Weg verſperrten. Der eine derſelben trat dicht 
auf ihn zu, um ihn zu rekognosziren. Da man 
es jedoch augenſcheinlich auf den einen der Mit⸗ 
beſitzer der Fabrik abgeſehen hatte, gab er mit 
den Worten „das iſt er nicht“ das Zeichen zum 
Rückzug und die Bande verſchwand, wie ſie 
plötzlich aufgetaucht war, wieder im Gebüſch. 
Mit Genugthuung können wir jedoch konſtatiren, 
daß an den groben Ausſchreitungen eingeborene 
Torgelower Arbeiter bis auf einen im Armen⸗ 
hauſe daſelbſt erzogenen Menſchen ſich bisher 
nicht betheiligt haben, die Gewaltthätigkeiten 
vielmehr ausſchließlich von den von auswärts 
Zugezogenen ausgeübt ſind. Mit dieſer Art der 
ſewaltſamen Durchführung des Streiks find die 
Torgelower Arbeiter durchaus nicht einverſtanden 
und von vielen Seiten wird auch öffentlich der 
Entrüſtung über das Vorgefallene aus den 
Arbeiterkreiſen Ausdruck gegeben. Manchem der 
Arbeiter kommt jetzt die Einſicht, daß fie irre 
geführt ſind und der Wunſch nach Beendigung 
des Streiks und Einigung mit deu Beſitzern 
wird bei dieſen laut. Hoffentlich tragen die bes 
klagenswerthen Vorfälle der letzten Tage dazu 
bei, den Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
wieder herzuſtellen. 


Aus den Provinzen. 

Jakobshagen, 13. Januar. Große Auf⸗ 
regung in Stadt und Umgegend iſt durch den 
vor ein paar Tage eingetretenen Konkurs über 
das Vermögen des Fleiſchermeiſtets und Fett⸗ 
viehhändlers Hermann Spiegelberg hervorgerufen 
worden. Hermann Spiegelberg war einer der 
angeſehenſten Bürger unſerer Stadt und genoß 
das volle Vertrauen der meiſten Einwohner. Er 
hat Jakobshagen ohne Spur über ſeinen jetzigen 
Aufenthalt verlaſſen. Wie allgemein verlautet, 


werden viele durch dieſen Konkurs ſehr empfind⸗ 


lich in Mitleidenſchaft gezogen. (Starg. Ztg.) 

8 Wolgaſt, 13. Januar. Die hieſigen 

ſtädtiſchen Behörden haben für den Deutſchen 
Schulverein 10 Mark pro Jahr auf 5 Jahre be⸗ 
willigt. Der Stadthaushalt⸗Etat wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 207000 Mark feſt⸗ 
geſtellt und genehmigt. 
(Stralſund, 13. Jannar. Das Bürger: 
ſchaftliche Kolleglum hat ſich im Prinzip mit der 
Anlage einer elektriſchen Straßenbahn, ſowie 
einer Zentrale für elektriſches Licht und elektriſche 
Kraftabgabe einverſtanden erklärt. Ferner wurde 
beſchloſſen, in Folge der erfreulichen Steigerung 
des Gasverbrauchs die Preiſe dafür weiter zu 
ermäßigen und zwar für Leuchtgas anſtatt wie 
bisher 17 reſp. 16 Pf., nunmehr 15 Pf. pro 
Kubilmeter ohne Ausnahme (Rabatt) und für 
Koch⸗ und Kraftgas anſtatt 12 Pf. fortan 10 
Pf. pro Kubikmeter zu berechnen. 

Schwedt a. O., 13. Januar. In letzter 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Penſtonirung 
des Vürgermeiſters Bernhardt mit jährlich 1500 
Mark vom 1. April d. J. ab genehmigt. Die 
Stelle ſoll ausgeſchrieben werden. 
CC 

Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 14. Januar. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatten ſich 
heute drei im hieſigen Polizeigefängniß angeſtellte 
Aufſichtsbeamte wegen erheblicher Mißhandlung 
von Häftlingen zu verantworten. Auf der An⸗ 
klagebank mußten Platz nehmen: der 41 Jahre 
alte Gefängnißaufſeher Max Bouch ée, der 
37 Jahre alte Gefängnißbeamte Hermann Bor⸗ 
mann und der 27 Jahre alte Gefängnißauf⸗ 
jeher Wilh. Kröning. Die beiden Erſtgenann⸗ 
ten werden beſchuldigt, am 12. Juli 1897 den 
Hausdiener Johs. Mühlbruch mißhandelt zu 
haben, Kröning dagegen ſoll in der folgenden 
Nacht einen andern Arreſtauten, den Dreher 
Burmeiſter mit einem harten Gegenſtand auf den 
Kopf geſchlagen haben, ſo daß der Mißhandelte 
eine blutende Verletzung davontrug. Der Auges 
klagte behauptet allerdings, Burmeiſter ſei ſchon 
mit der Kopfwunde eingeliefert worden. Schlim⸗ 
mer iſt es im Polizeigefängniß dem Mühlbruch 
mitgeſpielt. Letzterer war am Nachmittag des 
12. Juli in der Königsſtraße von einem Schutz⸗ 
mann feſtgenommen worden, weil er angetrunken 
war und Unfug getrieben hatte, auch in der 
Kuſtodie bequemte er ſich erſt nach mancherlei 
Winkelzügen dazu, ſeine richtigen Perſonalien au⸗ 
zugeben, die Annahme, daß er zu weiteren Aus: 
ſchreitungen geneigt ſei, war alſo nicht ganz un⸗ 
gerechtfertigt und eine vorläufige Inhaftirung 
„zur eigenen Sicherheit“ vielleicht geboten, jeden⸗ 


falls wurde M. nicht entlaſſen, ſondern in eine produzenten 


Zelle geſteckt. Hiergegen ſoll Mühlbruch lebhaft 
proteſtirt haben, indem er behauptete, er ſei zu 
Unrecht verhaftet und müſſe herausgelaſſen wer⸗ 
den. Um 6 Uhr wurden die Gefangenen, wie 
üblich, auf den Hof hinausgelaſſen und hierbei 
weigerte M. ſich, den Nachteimer mitzunehmen, 
es bedurfte erſt einiger Vorſtellungen, um ihn 
zu dieſer ja nicht ſehr angenehmen, im Polizei⸗ 
gefängniß aber als Norm eingeführten Verrich⸗ 


tung zu bewegen. Während der Freizeit 
führte Bormann, der im Gefäugniß als 
Portier ſungirt, die Auſſicht, während 


Bouchce die Zellen für die Nacht herrichten ließ. 
Nach einer halben Stunde ſollten die Gefangenen 
wieder hereintreten, wobei jeder ſein Geſchirr, 
Waſſerkrug und Eimer ſelbſt tragen muß, Mühl⸗ 
bruch lehnte dies aber nachdrücklich ab, ſodaß 
ein anderer Häftling ſchlietlich die Gefäße tragen 
mußte. Angeblich hat M. auch nicht gutwillig 


fängniß erhalten habe. 


ins Haus zurücktreten wollen, weshalb Bormann ſſen der Landwirthſchaft ein weiterer Zuſammen⸗ 
den Bouchée zu Hülfe rief. Bis zu dieſem Zeit⸗ ſchluß der Produzenten zu einem großen Ver⸗ 


punkt ſtimmen die Angaben beider Parteien, des 
Verletzten und der Angeklagten, im Weſentlichen 
überein, dann aber ergiebt ſich eine ſehr erheb⸗ 
liche Differenz, Mühlbruch behauptet nämlich, er 
ſei von den beiden Aufſehern ſogleich gefaßt und 
in das Bureau gebracht worden, dort habe man 
ihm die Arme mit einem Strick gefeſſelt, ſodann ſei 
er in die Zelle gebracht, niedergeworfen und auch 
an den Beinen gefeſſelt worden, dergeſtalt, daß 
er nur auf der Bruſt liegen konnte. Die Art 
der Feſſelung wurde durch die beiden Erſt⸗ 
angeklagten im Gerichtsſaale demonſtrirt, dieſelbe 
muß als barbariſch bezeichnet werden, ja ſie er⸗ 
innert lebhaft an Tortur. Dem Opfer werden 


f⸗ die Oberarme mit einem Strick nach hinten 


zuſammengezogen, dann die Beine unter dem 
Knie ebenfalls gefeſſelt und die Füße hoch⸗ 
gezogen. Die Angeklagten behaupten zwar, der 
Gefeſſelte könne ſich auf die Seite herumdrehen, 
man darf jedoch billig bezweifeln, daß dies ohne 
Hülfe auch ungelenken Menſchen gelingt, außer⸗ 
dem kommt in Betracht, daß die ſo behandelten 
Häftlinge häufig betrunken und in Folge deſſen 
ohnehin ſchwerfällig ſind. Dabei iſt dieſe Art 
der Feſſelung im Polizeigefängniß allgemein 
üblich, wie die Aufſeher je bſt bekunden. Die 
Angeklagten geben zu, daß Mühlbruch zehn 
Minuten lang gefeſſelt geblieben ſei, als dann 
die Stricke geldft wurden, blieb er ſtill liegen, 
h. er war vor Schmerz faſt gelähmt. Die 
Aufſeher behaupten, die Feſſelung ſei noth⸗ 
wendig geworden, weil Mühlbruch in der Zelle 
getobt habe, es wären ihm erſt nur die Arme ge⸗ 
bunden und da er noch nicht Ruhe gehalten habe, ſei 
die weitere Feſſelung erfolgt. Dieſe Darſtellung 
weicht, wie erſichtlich, von den Angaben des 
Zeugen in vielen Punkten ab. Am folgenden 
Tage wurde M. entlaſſen, er ſpürte neben 
heftigen Schmerzen eine Lähmung im linken 
Arm, weshalb er einen Arzt aufſuchte, dieſer 
veranlaßte die Aufnahme des Patienten in das 
ſtädtiſche Krankenhaus, wo M. neun Wochen zu⸗ 
bringen mußte. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß der Zeuge nach ſeiner eidlich er⸗ 
härteten Verſicherung noch nicht beſtraft iſt. 
Das Gericht hielt den Zeugen Mühlbruch für 
durchaus glaubwürdig und darnach bezüglich der 
Angeklagten Bouchée und Bormann eine Miß⸗ 
handlung im Amte für erwieſen. Das Betragen 
des M. ſei keinesfalls derart reuitent geweſen, daß 
die Angeklagten ſich zur Anwendung der ſchärfſten 
Zwangsmittel berechtigt glauben konnten. Der 
Fall liege jedoch immerhin ſo, daß mildernde 
Umſtände angenommen werden könnten, dem⸗ 
gemäß war gegen Vouchée auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 2 Monaten, gegen 
Bormann auf eine Geldſtrafe von 100 
Mark erkannt worden. Kröning wurde freis 
geſprochen, da nicht nachgewieſen erſchien, 
daß Burmeiſter die Verletzungen erſt im Ge⸗ 


Fa 


Berlin, 13. Januar. 
der Disziplinarbehörde wider den Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Tauſch, wodurch über dieſen die 
Strafe der Verſetzung in ein anderes Amt von 
gleichem Range mit Verluſt des Anſpruches auf 
Umzugskoſten verhängt worden iſt, hat die 
Staatsanwaltſchaft die Berufung an das Staats⸗ 
miniſtecium eingelegt. 

Liſſa, 13. Januar. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Gutspächter Karl 
Lehnhardt aus Izbice wegen Wechſelfälſchungen 
in fünf Fällen und wegen mehrfachen Betruges 
zu vier Jahren Zuchthaus. Lehnhardt war nach 
Verübung der Strafthaten, unter Zurücklaſſung 
ſeiner eigenen Familie, mit der Ehefrau eines 
Lehrers durchgegangen. Er wurde in Peſt er⸗ 
griffen und den dieſſeitigen Behörden ausgeliefert. 

Landwirthſchaftliches. 

Der Butterabſatz an den Hauptmärkten 
Deutſchlands. Ein unbeſtrittener Uebelſtand, 
welcher dem heutigen Abjag der Butter an unſe⸗ 
ren Hauptmärkten anhaftet, iſt der, daß die 
Butterproduzenten unſer werthvollſtes Meierei- 
Erzeuguiß dem Großhandel faſt bedingungslos 
überlaſſen müſſen, denn, nachdem derſelbe die 
Butter feſt in Händen hat, wird die Preis⸗ 
bemeſſung vorgenommen und zwar auf Grund 
einer Notirung, welche der Handel einſeitig und 
ſelbſtſtändig feſtſtellt. Dieſe ſogenannte Butter⸗ 
preisnotirung enthält nun nicht etwa Preiſe, 
welche bei Kaufabſchlüſſen gezahlt worden ſind, 
in derſelben wird vielmehr diejenige Preishöhe 
zum Ausdruck gebracht, welche der Großhandel 
bei der Abrechnung mit den Butterproduzenten 
zu Grunde legen will. Es ſoll hierdurch dem 
Großhandel durchaus kein Vorwurf gemacht wer⸗ 
den, ſondern es liegt an der ganzen Entwicklung 
der Verhältniſſe, welche namentlich ſeit der zahl⸗ 
reichen Gründung von Molkereigenoſſenſchaften 
dieſe Geſtaltung erfahren haben. Seit dieſer 
Zeit hat nämlich der Abſchluß auf Grund der 
Butterpreisnotirung zugenommen und ſtellt heut⸗ 
zutage die faſt ausſchlleßliche Form von Butter⸗ 
verkaufsabſchlüſſen dar, weil der Vorſtand der 
Genoſſenſchaftsmolkereien, der au und für ſich 
nicht auf Roſen gebettet iſt, unter den angegebe⸗ 
nen Verhältniſſen am eheſten gedeckt iſt, ſoweit 
der Abſatz der Meiereierzeugniſſe in Frage kommt. 
Es iſt hier ferner noch hinzugekommen, daß der 
Abſchluß nach der höchſten Notirungszahl und 
jogar noch darüber — es. braucht durchaus nicht 
Butter beſter Beſchaffenheit zu ſein — heute all⸗ 
gemein eingeriſſen iſt. Und ſo hat ſich die 
Butterpreisnotirung zu einem allmächtigen Faktor 
geſtalten können, welcher nach vielen Richtungen 
hin die Verhältuiſſe des Buttermarktes in uns 
günſtiger Weiſe beeinflußt und die Butterprodu⸗ 
zeuten beuachtheiligt. Nach letzterer Richtung hin 
ıft im Beſonderen hervorzuheben, daß bei den 
heutigen Verhältniſſen dem Butterproduzenten 
jeder Anſporn genommen iſt, auf die Verbeſſe⸗ 
rung der Butterqualität hinzuwirken, deun wenn 
derſelbe für ſein Erzeugniß die höchſte Notiz und 
noch etwas darüber erhält, ſo muß er in dem 
Glauben leben, daß ſein Erzeugniß bereits aller⸗ 
beſte Waare vorſtellt. Die naheliegende Schluß⸗ 
folgerung, daß in der Butterpreisnottrung nicht 
Marktpreiſe zum Ausdruck gebracht kommen und 
kommen können, wird in den Streifen der Vutter⸗ 
lauge nicht in wünſchenswerther 
Weiſe gewürdigt. Denn wenn alle ihre Abſchlüſſe 
nach fertiger Notiz machen wollen, ſo mangelt es 
naturgemäß an den erforderlichen Unterlagen, 
nämlich den am Hauptwarkte dem Produzenten 
thatſächlich gezahlten Preiſen, um überhaupt eine 
eigentliche Notirung herſtellen zu können. Die 
Beſtrebungen, dem unheilvollen Einfluß der ſoge⸗ 
nanuten Butterpreisnotirung entgegenzutreten, 
ſind daher nicht neu, haben aber leider ſeitens 
der Milchwirthe nicht die erforderliche Unter⸗ 
ſtützung gefunden. So iſt das von den beſtehen⸗ 
den Butterverkaufsverbänden zuſammseugebrachte 
Quantum Butter bisher ein zu germges ge⸗ 
weſen, als daß es von erheblichem Einfluß auf 
die Preisbildung hätte ſein können; die die 
Butterproduzenten treffenden Nachtheile beſtehen 


nach wie vor. Mit großer Freude iſt es daher 8 


zu begrüßen, daß, ſoweit der Berliner Butter- 


markt in Frage kommt, in den betheiligten Krei⸗ 


Gegen das urthen 


kaufsverbande angeſtrebt wird. 
heit iſt von dem Ausſchuß für Molkereiweſen 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Pommern in Angriff genommen, und ſind die 
Vorarbeiten ſoweit gefördert, daß bereits, wie 
wir vor einigen Tagen berichten konnten, die be⸗ 
gründende Verſammlung am 7. Februar d. J. 
in Stettin ſtattfinden wird. 
rr TEE REP 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Hamburg, 13. Januar. Die Direktion 
Bittong⸗Bachur ſchloß heute zwei hervorragende 
Neuengagements ab. Für die Oper wurde die 
Kammerſängerin Frau Bertram⸗Moran⸗Olden 
für die kommende Saiſon kontraktlich verpflichtet 
und dem Schauſpiel eine jugendliche Heroine 
erſten Ranges in Fräulein Marie Pospiſchill, 
welche den mit der Dresdener Hofbühne abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag rückgängig machte, auf fünf 
Jahre geſichert. 

Ron, 13. Januar. In San Remo ſoll ein 
Denkmal für Kaiſer Friedrich errichtet werden. 


CCC 


Sehiffsnachrichten. 
Hamburg, 13. Januar. Das Sloman'ſche 
Vollſchiff „Koelliker“, am 6. Juni v. J. von 
Calcutta abgegangen, iſt verſchollen und ver⸗ 
muthlich mit 22 Mann Beſatzung untergegangen. 
London, 13. Januar. Der neue Stahl⸗ 
dampfer „Lady Furneß“, 3158 Tons, auf der 
Reiſe nach Singapore, iſt mit 40 Mann Be⸗ 
ſatzung verſchollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Goldap, 13. Januar. Die Dampfmühle 
von Dr. Rothe ſteht in Flammen. Sie gilt für 
verloren, da die Feuerwehr dem Brande gegen⸗ 
über machtlos iſt. 

Braunſchweig, 13. Januar. Wie die 
„Braunſchw. Landesztg.“ meldet, wurde heute 
hier der Tiſchler Wilhelm Waldmann verhaftet 
und der Militärbehörde zugeführt. Derſe be iſt 
beſchuldigt, im September 1897 aus den Muni⸗ 
tionsräumen des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 
31 in Biſchweiler mittelſt Einbruchs Zündtheile 
beſonderer Konſtruktion ꝛc. entwendet zu haben. 
Waldmann deſertirte im Jahre 1890 aus dem 
genannten Regiment, diente fünf Jahre in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion und verbüßte nach 
ſeiner Rückkehr eiue einjährige Feſtungsſtrafe. 

Bombay, 13. Januar. In der vergange⸗ 
nen Woche find in Bombay 450 Perſonen an 
der Peſt geſtorben, die Geſamtſterblichkeit betrug 
in der letzten Woche 1307. 


Voörſen⸗Berichte. 

Stettin, 14. Januar. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 4 Grad Reaumur. 
7718 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 38,00 bez. 


Berlin, 14. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 38,70, loco 
50er amtlich 58,00. 


London, 14. Januar. Wetter: Trübe. 


— ——— ²˙—»— — — ů — 


Berlin, 14. Januar. Schluß⸗Arourſe, 
Preuß Conſols 490 103,30 Londou kurz —.— 
do. do. 81% 103,40 London lan —.— 
do. do. 390 97,90 | Umſterdam kurz —.— 
Deutſche Reichzam. 39% 97,00 Paris kurz —.— 
Vomm, Pfandbriefe 3½¼% 100,75 Sl kurz —.— 
d Berliner Dampfmühlen 131,00 


do. do. 3% 92,50 
do. Neuländ. Pfdor 8/0 100,20 | Neue Dampfer⸗Lompagnle 


Hamburg, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Marz 30,75, per Mai 31,25, per 
September 31,75, per Dezember 32,25. 
Hamburg, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. 

uder (S 8 t.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,25, per 


Speck feſt. 
Pf. Reis ſtetig. 


duktenmarkt. 
Frühjahr 11,93 G., 11,94 B., per September 9,43 


loko —.— 


per März 220,00, per Mai 208,00. 
loko —, do. auf Termine ruhig, per 


mann, Ziegler & Co.) 
Santos per März 37,00, per Mai 37,25 per 


Barometer |f 


von Roheiſen betrugen in der vorigen 
4698 


Februat 9,85, per März 9,42½, per Ma 


9,55, l 9,67½, 57½. 
Die Angelegen⸗ en per Juli 9,67½, per Oktober 9,57%), 


tetig. 


Bremen, 13. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
4,95 B. Schmalz feſt. 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 


Loko 
Wilcox 26½è Pf., 

28 Pf., 
label 28 Pf. 
clear middl. loko 27½ 


Choice Grocery 28 Pf., White 
Short 


Peſt, 13. Januar, Vorm. 11 Uhr. Bros 
Weizen loko ſchwächer, per 
0. Roggen per Frühjahr 8,69 G., 8,71 
B. Hafer per Frühjahr 4 G., 6,35 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,30 G., 5,32 B. Kohlraps 
„ —,— B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 13. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 38,00. 

Amſterdam, 13. Januar. 
zinn 88.00. 

Auſterdam, 13. Januar, Nachm. 
treidemarkt. 


Banca⸗ 


Ge⸗ 
Weizen auf Termine flau, 
Roggen 
ärz 
üböl 


129,00, per Mai 125,00, per Juli —,—. R 
per Mai —,—, per September⸗ 


(oko —,—, 


Dezember —,—, per Herbſt —,—, 


Antwerpen, 13. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen behauptet, 
Ha er weichend. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 13. Januar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. B., 
ver Januar 14.25 B., per Februar 14,25 B., 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. 


chmalz per Januar 56,00. Mar⸗ 
garine ——., 
Paris, 13. Januar, Nachm. Roh zucker 


(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,00 bis 

29,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 31.75, per Februar 

525 per März⸗Juni 32,50, per Mai-Auguft 
87. 

Paris, 13. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Januar 28,10, per Februar 28,10, per März⸗ 
April 27,60, per März⸗Juni 27,45. Roggen 
ruhig, per Januar 17,50, per März⸗Juni 17,75. 
Mehl feſt, per Januar 59,35, per Februar 
59,30, per März⸗April 59,00, per März⸗Juni 
58,80. Rüböl matt, per Januar 55,00, ver 
Februar 54,75, per März⸗April 54,75, per Mai⸗ 
Auguſt 55,00. Spiritus behauptet, per Januar 
42,25, per Februar 42,25, per März - April 
42,25, per Mai⸗Auguſt 42,00. — Wetter: 
Nebelig. 

Havre, 13. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
Kaffee Good average 


Septe mer 37,50. Ruhig. 

London, 13. Januar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,37 ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker 
loko 1 5 ſich wieder beſſernd. Centri⸗ 

ug a N 

London, 13. Jauuar. Spaniſches Blei 

12 Lſtr. 13 Sh. 9 d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 
London, 13. Januar. Chili⸗Kupfer 
48,87, per drei Monate 491]... 

London, 13. Januar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. 

Glasgow, 13. Januar. Die eee 

oche 
ons gegen 7238 Tons i 
een vorigen Sabrs. Ren 
asgow, 13. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers 2 
45 Sh. 7 d. Warraats middlesborough III. 


Newyork, 13. Jauuar. (Anfangskourſe. 
9280 zen per Mai 91,62. Mais 195 5 

L „ 
Newyork, 13. Januar, Abends 6 Uhr. 
13 12. 


a 


40 Sh. 8 d. 


35% neuländ.“ 5 " 
bat, . An gem iR B N u ln lle in ee 5115/1 
2 e 124,90 o. Lieferung per Februar . —,— I 5,7 
ti s 
EAN on, a Se, de Sieerung der pie „| —— | 0,79 
$ ahrrad⸗Werke 191,00 o. in Neworleand .....| 5% 5,25 
R h h 5 16 
Serbische 450 Jer Met 64 „ F 450) ff. t 40% fo Wetroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 84,25 3¼ % Hamb. Hhp.⸗Bant Standard white in Newyork 5,40 5,40 
Mum. amort. Rente 4% 83,10 unk. b. 1 99,75 d 1 Phil del hi 535 5,35 
e | 0 a neea arOil@ityebr. | 65.00 |; 65.00 
, sebr. | 65 5, 
85 . BE Aale, 1140 Ultimo⸗tourſe: S 05 m a 0 ng m 500 505 
r. Ruſſ. Jollcoupons 325,90 Pleconto-Commandit 203,75 o. Rohe und Brothers. 5,25 | 5,35 
We 10 Heier ien 880 Zucker Fair refin ug Mosco⸗ f 
Selen paft (100) 4½% 93,50 | Dynamite Truſt 14,60 vadds „ie slide 85 85 
. a 86 Da, | lesen 0300 Weizen dei. TUE, 
do. unlb. b. 1906 1 arpener 187.001 Mother Winterweizen Tofo. . 100,52 100,62 
92 buy. B. be N. Sarg de e 408 per Januar 98,50 98,37 
V VI. Emiſſten 10950 ] Oſtpreuß. Slpdahn 40] per Februar 97,37 97,25 
Stett. Gule.⸗At. Littr. B. 88 00 Mtarienburg⸗Mlawkabahn 85,50 er Mär 96,00 95.87 
Stett. Bule- Prioritäten 188,09 | Norddeutscher Kod 1150 P 3. 6, ‚ 
Etettiner Etrabenbahn 166,0 dean bis per ⸗ Mai 92,12 92,12 
Dei r. N 25 
Warſchan kurz 2168 Fare, Geinci-geneibanuntron | N 1 Nr. 7 loko .. 15 125 
Tendenz: Feſt. y ser re... 9720 95 
per Abril „ 5,75 5,70 
made de bei dear 3,00 3,9 
y ; ais ſtetig, 
tune. ae Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ per Jauuar. n e ee ee 
5 13 12 . „ 
3% Franz. Renke 108.10 103,15 per Mau. 64,25 | 34,00 
ee x Mm eee 1 
\ rd an N e e eee „ * 
e Tabaksob lig —— 478.00 Garelbeftacht nach Livervoll. 3,25 3,25 
BILIEIGE A sat» a „ „ 
4% Ruſſen de 18899 —.— ri eee 13 12 
375 N —*ͤ 00 AO [Weizen ſtetig, per Januar .. 90,75 | 91,00 
% Nuſſen ene) .. 0405 | 9600 | wer Mai ... ..... 9050 90037 
e 410 | —— Mais ftetig, per Jannar ... 26,2 | 26,0 
45 en Äußere Anleihe. 2880 8020 ork per Januar 9,30 9,37½ 
Wert. Tüten ; 2. S . 1 4 
Türkische Looſ e e 
55 türt, br. Obligationen 1. 875 u 900 
863 AED a Ela. tree ah „ . i 
4% ungar. Gold rente 2 855 . Wollberichte. . 
Meridional⸗Aktte . 683 685.00 Bradford, 13. Januar. Wolle feſt, Preiſe 
ne Staatsbahn 738,00 | 738,00 unverändert, Mohairwolle ſtramm, Garne ſtetig, 
F —.— —.— i ür Frühj 
a RR 75 Preiſe behauptet. Stoffe für Frühjahr belebter 
b. de Fer .. 895,00 | 897,00 . ̃˙² rs: 
anque ottom ane 562,00 564,00 
Credit Lyonnais. 819.0 822,00 Waſſerſtand. 
ere eee e 749, 749,00 
e eee 1000 1000 „ 1 ol —. Januar. Im Revier 5,57 
Rio Tinto⸗ Aktien 664.00 664.00 W. 8 
Aobinſon⸗Altlen neue 21450 2750 /! —ñßL TF1 
Gee a Nu 8 W RR 9855 u rn & 
Sechlel au rdam kurz. 2 206,87 | 
uf lee . Din % | 1230 Pommerscher 
ee taen d eanee 51 Ar A 12 2 7 2 
do, auf London kurz. 25.20½ 25,211 N | 
0 zu s hi 1040 85 Binnenschilfähris . Verein 
o. auf Madrid kurz 5 370,00 zu Stettin. 
do. auf Wien kurz 207,87 207,87 Die dies fährt Beni 5 
Aluanchach . sone. 1 ae E ee ne 
Irtwatdlskont e —.— San 7 Uhr im tieinen Saale der Börse hatt. 10 IR 5 


Tages⸗Ordnung. 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Rechnungslegung p. 189 7, Wahl von 2 Rechnungs⸗ 
prüfern und Ertheilung der Entlaſtung des 
Vorſtandes. 
8. Vortrag über den Stand des Projektes des 
Groß ſchifffahrtsweges Stettin —Berlin. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen 
Der Vorſtand. 1 
Waechter. 


